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Georye Kistter bel selnem Betuch in Chana, wo Mikrokedite die
t Mictotchool,' det 63-jöh gen Comlott AmoJah ermöglkhten. 1zvg1

Bassersdorf  Hi l fe für die Armsten

iiit rund 24o Frynken hat comIort Amofdh (Mitie) vot drci lohrcn den Grund'
ttein zu ihrcr khule.gelegt. lnzwischen werden doü 2oo Kindet untefiichtet.

Mikrokredite statt Almosen
Opportunity Internatio-

nal fördert Kleinunter-

nehmen in Entwick-

lungsländern - neu

auch aus Bassersdorf,

Die Armsten der Armen in
den Entwicklungsländern erhal-
ten von keiner Bank einen Kre-

. dit, weil sie.keine Sicherheiten
bieten können. (Dennoch brin-
gen viele von ihnen durchaus
ein untemehmedsches Talent

I mib, sagt George Kistler, der im
. Sonner Opportunity. lntematio-
nal Schweiz mit Sitz in Bassers-
don ge$Un0et nal. tsr lsl \,e-
schäftsführer des. Hillswfrks, das

den Befoffenen mit Kleinstkre-
diten von durchschnittlich 220
Frajü€n ermödicht, ein eigenes

' ldeines Untemehmen aufzubau-
en und so wirtschaltlich auf ei-
genen Füssen zu stehen.

r.Microschoolsr iri Ghana
Seit eini8er Zeit weden mit

Mikokediten auch die soge-
nannten lMicroschool$ finan-
ziert. Eine dieser Schulen würde
von Com{ort Amofah in Ghana
gegründet. Die 63-Jähdge, die
selber nie zur Schule gehen
konnte, hat in den vergangenen
drei JaIreD mit viel Engagement
und üntemehmerischem Ge-
schick eine Schule für 200 Kin-
der aufgebatli. (wek) 'efte t



Bassersdorf O or tun lnternat iona I neu mi t  S i tz  in  der  Schweiz

Mikrokredite en die Armut

Die sogenonnten ßMi oschooß, (Kleinttschulen) entstehen durch pivate lnitiativen vor Oft und werden mit Mikto-
krcditen linanzieft. ziel von oppoftunity lntemqtional itt es, bit 2or2 weltweit ßo neue Schulen zu günden. (zvg)

Opportunity International
vergibt in Entwicklungslän-
dern Mikrokredite al die
Armsten. Seit 37 fahren er-

- _ t
splelswerse rn cer Kucne. lur Watsen lst nützig anerkaJurter Verein und Teil des
der Schulbesuch kostenlos. iniemationalen Netzwerks,

Gerade mit dem Protramm (Micro, Die Krddite betagen im Durchschnitt
school$ verspricht sich das Hillswerk rund 220 Franken. babei investiet die
Opportunity Intemational eine Verbes- Organisation nicht nur in Bildungspro_

lserung del Situation in armen Iändern. ,jekte, sondem auch in Geschäftsideen.
möglicht das Hilfswerk den Obschon die staatlichen schuler nicht die es den Leuter ermöglichen, wirt-

Menschen so eine wirtschaft_ ,gebührenpllichtig sind, haben die uMi- schaftlich urabhäneie zu;erden. (Das
t- croschoolsn einen trossen zulauf..sie kann saatgut sein ier beispielsweise

liche Unabhängigkeit. bieten kürzere schulwege, motiviertere ;; ;";k;i:;fil;ilsä;erer,,, erldarrLehryersonen, kteinere Klassen.und da- il;d.r. |;J ,0 p;;;;n-t-ä., xruaitn"r,_mit eine bessere Lem- und nild"ungs_ ;er lird-iriu"n, 
-äi"' 

_Lrt no.n ni,Karinwenger quatität. Die Eltem können UA finan. jur"6r"frr1lrtiä" 
""ii" 

'ä"n"r" 
n"n,icomfort irnofah ist -ine-i6'igreiche ziellen Engpässen das Schulteld sp;ter fi"ijrJffiä 

".r"ri*är,ff"n 
,ira.Unternehmerin. Die 63-Jährige, die sel- bezahlen oder beispielsweise durch Mit- 

- -------- -

ber nie zur Schule gehen konnte, hat in hilfe in der Schulküche abarbeiten. 5q- Rückzahlungsquote bei gY PlOzent
ihrem Heimatdorf Bonuso in der Aian- ben Ghana, wo es bereits viele sojcher ,. Diese rüedirnehmer schliessen sich. ti-Region in Zentlal-cllana eine Schule Schulen gibt, sollen in den nächsten vier ,"lr"i C*pp"-"ä ji-li, zS f_uu,"ngegdndet- Neun Lehrer unterrichten Jahren auch in Malawi, Mosambik, zusarlmen. eie fi;r.:n"nAer Utirgen.dort 200 Kinder. Amofah hat selber sechs Uganda, Indien und auf den Philippinen ä[rä^,tii ,r.la"i' ,t."uon rr{i 

"rU"i_Kinder, die sie alle zur Schule schickte. , ins8esamt 100 neue Schulen entsteiren. 1"-[-uof 
'fipplärii''i""rrational 

zu
"lch weiss. wie wichtiS Bildung ist. n"'-
halb habe ich hier eine Scnute geg"ni'i- Die Eigenständigkeit fördern Themen wie Untemehmensftihrung und

deb, sast sie. seit 3z rahren vergibt opp_orrunity ;::ä:l$1?;'"'lJll-"1ä:,X!lf;t:t;
Die Erfolgsgeschichte begann vor International Mikokedite in Entwick- ,,"a 

"-r, 
;-'n,."i"lil-,

drei rahren,iiieinem Mikroiredit-von lungsländem. ote organtsationisi;;ii äTrlffi#;ä'JffljT"tr:ffJ:#
rund 240 Franken. Amofal kaufte Bret- weit tätig und hat seit vergangenem n"1Uif,i r*ro"ä" iiEä'U.i gZ pror.n,.
ter für die KlasserEäume. Mit dem zwei- Sommer auch einen Sitz in der Schweiz. il pr;;;;;l;;kiio"ni!.t n".t 0.._
ten Icedit kaufte sie Zement fit das in Bassersdorf. (Wir vergeben Xternst- ,.1i* p"r1-]o' *jä'äiä"är".uun ounf.
Fundament. In zwei Jahren entstandeu kedite an ame, aber untenehmensch ä;;;i;ä;;;U"ipärrrlg"^ r'ut 

"__so fünf Klassenräume und die Schul- rtätEe Menschen. Diese erhaltel von -"a v,-,"--"
küche - ein grosser Bottich auf einer keiner Bank einen ltedit, weil sie keine 

'*' '-" "'

Feuerstelle, an der Mütter das Essen für Sicherheiten bieten könneD, erklät
die Kinder kochen. Das Schulgeld be-. George Kistler, ceschältsfuhrer von Op-
trägt 2 Cedis pro Monat, etwa 1,70 Fran- porhrnity Intemational Schweiz. Die Or-
ken. Wer nicht zahlen kann, hilft bei- ganisation in Bassersdorf ist ein gemein-



Auch Boa Aquema hat sich mit einem
Mihokedit selbständig gemacht. Er
verkauft in den entlegenen Ashanti-Re-
gionen in chana Bdllen und emährt mit
seinem kleinen Geschäft sich und sexre
sechs Kinder. Zirka 1,60 Franken kosrer
eine Bfille. Eine andere Kreditnehmerin
ist Rebecca Akofur, die sich in zwei Jah-
ren eine Bäckerei aufgebaut hat, in der
sie täglich mehrere hundert Brote bäckt.
15 weitere Iteditnehmergruppen sind
durch sie bereits gegründet worden. Ob-
schon mehr als die Hälfte der Kredit-
nehmer Analphabeten sind, wurden
viele erfolgeiche Kleinuntenehmer.
lnfohatlonsanl?slr Heute Mithvoch, r2. Novem,
ber,f indet um 19.30 Uhr im .Swissötel '  in Zürjch
Oerl ikon eine lnformationsveranstaltuns zum
Thema .Microschools, statt. CastrefeÄt tst
Makonen cetu. Der Dozent für Wirtschaft und
Entwicklungszusammenarbeit hat zahlreicne
Bücher und Art i lel  lum lhema .Mrkrofinanzie-
rune, veröffentlichL Boa Aquema verkauft ln en egenen Regionen Brillen zu günrtigei preisä.

Opportunity Intemational ist in 28
Enwicklungsländem in Afrika, Asien.
Lateinamedka und Osteuopa tätig und
a-rbeitet mit über 1,1 Milüonen KrediF
nehmem zusammen.

Das erste Opportunity-lnternational-
Programm wurde l97l von Al Whitta-
ker in Kolumbien gegründet. Der aller-
erste Kredit wurde an Carlos Morelo
fiiI einen Tee- und Gewürzladen verge-
ben. In den späten 70em schloss sich
Whittaker mit dem Australier David
Bussau zusammen, der ein ähnliches
Programm in Indonesien betrieb. Das
intemationale Netzwerk war geboren.
lnzwischen ver8ibt Opportunity Inler-

national nicht nur Mikrolüedite an
Kleinstuntemehmer und ftir Bildungs-
pro,ekte, sondem auch Mikoversiche-
rungen. In Entwicklungsländem wer-
den Versicherungen für die -ärmsten
von den VersicherunSsfimen kaum an-
Beboten. Ein E.rnteausfall beispielswei-
se kann jedoch die Existenz einer Fa-
milie oder Gemeinschaft mit einem
Schlag ruinieren. Auch die Kosten für
eine Beedigung erreichen oftmals die
Höhe von drei Monatseinftommen. Die
Micro lnsurance Agency bieter deshalb
Lebens-, fJedit-, Gesundheits- und Em-
teversicherungen an, welche die gröss-
ten Risiken decken. [wek)



Nachgefragt

(Das Potenzial
fördern>

George Kistlel

George Kistler ist Geschäftsführer
des Hilfswerks Opportunity Interna-
tional Schweiz. Der Sitz in Bassersdod
ist zurzeit Doch ein Einmajui-Betrieb,
soll aber in zirka zwei Jahren ausge-
taut werden.

warum ist die Mikofinanzierung so
viel besser als ein reines Almosen?

Georye Kßtler: Der finaMielle Sek-
tor bei der Entwicklungshilfe wurde
lange nicht beachtet, dabei ist das Mo-
dell eine sehr nachhaltige Form von
Hilfe. Das Eigenpotenzial wird ge-
fördert. damit sich die Menschen aus
eigener K.raft dauerhaJt aus der Armut
befreieD können. Die Kredite werden
nach der Rückzahlung wieder an neue
Kreditnehmer weitergegeben. So wirkt
jede Spende als Multiplikator. Mit rei-
nen Almosen werden die Menschen in
der Abh:ingigkeit gehalten.

Weshalb verlangen Sie Zinsen von
den Kreditnehmem3

Mit den zinsen werden verschiede-
ne Dienstleistungen finanzien wie bei-
spielsweise die Schulung und Befeu-
ung der Kledimehmer durch Mitarbei'
ter vor On. Unsere Zinsen richten sich
nach dem im Land üblichen Niveau.
füedithaie mit Wucherzinsen haben
dadursh in den Regionen. wo wir läti8
sind, keine chancen mehr.

Rund 90 Prozent der lceditnehmer
sind Frauen. warum ist das 80?

Die langiährigen Erfalrungen in der
Enrwicklungshi[e zei8en, dass die Frau-
en wirtschaftlich aktiver sind. Sie sind
auch verantwoftlich ftir die Familie
und die Kinder.

Was ist mit den Menschen, die nicht
in der Lage sind, ein Kleinuoterneh-
men zu ftihren?

Diese erreichen wir mit unserem
Ansatz nicht in erster Konsequenz.
Mar muss atrlerdings bedenken, dass
ein Kreditnehmer duchschni ich ftir
sechs bis sieben weitere Familienmil'
glieder verantwordich ist. 5o profitie-
ren auch Kinder, alte und kad<e Men-
schen von unserer Hil{e.

Mit den (Microschools) treten Sie in
Konkunenz mit den öffentlichen
Schulen. Wie wird das von den Be-
hörden aulgenomnen?

Das Schulsystem in diesen Ländern
hat Lücken, weil das celd fehlt. Es ist
deshalb oft so, dass pdvate Or8ani-
sationen in diese Lücken spdngen. Die
Zusammenarbeit ist sehr gut. Das
(Youth Apprenticeship Programmt)
bietet sogar staatlich anerkannte Ab-
schlüsse an. Dabei bieten aosgewählte
Beüiebe, die selber mit Kleinlüediten
aufgebaut wurden, Ausbi.ldungsplätze
an. Die Jugendlichen erhalten später
bei Bedarf einen Kleinkedit und kön-
nen sich daüI selbständi8 machen.

wie whd garantiert, dass die SPen-
den auch richtig eingesetzt werden?

unsere Parmerorganisauonen in-
formieren regelmässig über die Prc-
jektfortschrine und die Verwendung
der Spendengelder. Die wirksamkeit
der Arbeit spie8elt sich in der hohen
RückzahlunBsquote von 97 Prozenl
wider. Als anerkannter gemeinnützi-
ger Verein unterliegen wir zudem der
gesetz[chen Regelungen. [wekJ

Mlkrokredite: weitere Informationön kön
nen im Internet unter www.opPortunity
schweiz,ch oder unter lwwv.zuonline,(h un-
ter der Rubrik.Links' äbgelufen werden. Aus-
künfte erteilt auch ceorge Kistler, Telefon
o448]J6130.


